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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Lotterie. 
Bei der am 23. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen- Lotterie Helen 140 Gewinne zu 100 
Thlr. auf Nr. 1555 3014 3329 3452 3699 4461 4717 6519 
6952 7394 7948 12,707 13,306 14,222 15,099 15,799 
16,969 17,483 17,903 19,423 20,983 21,632 22,575 23,689 
26,224 27,258 27,648 30,429 30,580 30,761 31,047 31,287 
31,836 32,154 32,170 33,602 34,748 35,424 35,591 35,780 
36,293 36,412 36,596 37,100 37,631 38,944 39,568 39,665 
39,949 41,672 42,152 42,876 43,669 43,870 44,303 45,663 
45,914 46,033 46,165 46,811 46,838 48,484 48,867 49,255 
49,970 50,288 52,139 52,177 52,706 53,232 53,365 53,776 
54,477 55,472 55,611 55,895 55,931 56,614 58,183 60,298 
60,842 60,896 60,998 61,411 62,005 62,936 63,945 64,342 
66,565 67,816 67,900 69,002 70,085 71,029 71.126 71,419 
71,717 72,561 72,895 73,038 73,338 73,853 74,321 75,010 
75,504 75,655 76,090 76,915 76,998 79,453 79,579 80,739 
81,144 82,511 82,873 83,232 83,862 84,762 85,296 86,141 
87,662 87,725 87,769 88,248 89,095 89,861 90,090 90,147 
90,667 91,115 91,643 92,490 92,718 92,894 93,191 94,148 
94,240 94,344 94,594 94,860. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 25. April, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 25. April.“) Der „ Staatsanzeiger“ mel. 
det: Geſtern um 124 uhr kamen die beim Poſthaus 
u Wittow auf der Inſel Rügen ſtationirten preu- 
iſchen Kanonenboote mit der däniſchen Schrauben- 
Fregatte „Tordenſkiold“ zum Gefecht. Die Fregatte 
wich aus, wurde aber von) langſam gehenden preu ; 
ßiſchen Kanonenbooten nicht erreicht. Die „Grille“ 
überholte den „Tordenfkiold“ und ſchoß ihn in Brand, 
der aber gelöſcht wurde. 

Die „Nordd. Allg. Itg.“ theilt mit, daß der Herr 
Saltusminifter den Geheimrath Stiehl nach Schles⸗ 
nißßetapdte, um von den Zuftänden und den Bedürf- 

en des Schulweſens dort Kenntniß zu nehmen. 


Angekommen 25. April, Abends 63 Uhr. j 
Altona, 23. April. Wie „Schlesw. Holſt. Itg.““ 
meldet aus Kiel von heute, daß der Feldmarſchall 


v. Wrangel geftern Abend dort eingetroffen iſt und 
heute nach der Inſel Fehmarn geht. 


Angekommen 26. April, 9%, Uhr Abends. 
Ae 25. April, Die „Berlingske Tid.“ 
vom 23. April (Abendblalt) erklärt, die daniſche Regie ⸗ 
rung würde alle feit einiger Zeit an ruſſiſche Eig — 
W { ichen Schiffe aufbringen f 


thu n d 
und 


i at 
e, EL LEN 2 0 


die Schiffe bonn ide verkauft feien oder nicht. Sie 

zwi u Rußland 
Fuer een Welche untersicmer fei I 
Petersburg am 17. Juni 801, und welche feſtſetzt, 
Saß der Eapitain und die halbe Mannſchaft von der 
Nation ſein mußten, deren Flagge das Schiff führte. 
Die Danenſchiffe, weiche damals die Schiffe der Hanſa 


unterſuchten, fand ‘ 
ſiſche Flagge obe. en nur ruſſiſche Papiere und ruf 


*) Wiederholt. 


Deutſchland. 

N. St. Stg.) Die feudale Correſpondenz, indem fie 
ſich darüber ereifert, daß in dem Abgeordnetenhauſe auf die 
Siegeskunde von Düppel keine Flaggen ausgeſteckt waren, 
fragt heuchleriſcher Weiſe: „Wer hat doch die Aufſicht über 
das Gebäude in Abweſenheit der Herren Grabow, Virchow 
und Genoſſen“, während fie recht gut weiß, daß das Abge— 
ordnetenhaus und die Bureaus deſſelben in den „parlamenta⸗ 
riſchen Friedenszeiten“ unter Kuratel des Miniſteriums des 
Innern ſtehen. 


England. 

„E. n Stafford Houſe ward au 23. April eine auser⸗ 
wählte Verſammlung von Bewunderern Garibaldi's abgehal⸗ 
ten, welche zu den Reſolutionen gelangte, daß Garibaldi Eng⸗ 
land nicht ohne ein materielles Zeichen der Anerkennung der 
Nation für ſeine unelgennützigen Dienſte in der Sache des 
eee 5 vom 4 

on ö „um dem General und feiner 
Samilie een Armee 5 — u 15 an 

urden ſcho SL 24. a a⸗ 
ribaldi nach der City, um in Guildhall als Eprertbärger auf: 
genommen zu werden. Die Kapſel, welche den Freibrief en! 
hält, iſt von feinem Golde me 5 Guineas werth. Von 
Guildhall begab ſich der General nach dem Manfion Haufe, 
wo er der Gaſt des Lord⸗Mayors und der Lady ⸗Mayoreſs 
bei einem Frühſtücke war, an dem ungefähr 250 Perſonen 
Theil nahmen. Am Abend dinirte Garibaldi bei Herrn Glad 
ſtone. Unter den Gäſten befanden ſich der Erzbiſchof von 
Dublin, der Herzog und die Herzogin von Argyll, der Earl 
und die Gräfin von Shaftesbury, Lord Stratford de Red⸗ 
eliffe nebſt Gemahlin, der Biſchof von Oxford und Herr Ba- 
Niszi. Bei der nachher ftsttfindenden größeren Abendgeſell⸗ 
ſchaft N auch Viscount und Viscounteſs Palmerſton. 

— (K. 3.) An dem plötzlichen Entſchluſſe Garibaldi's, 
nach Caprera jurückzukehren, haftet ein zur Stunde noch un⸗ 
gelöſtes Räthſel. Alle Achtung vor den Verſicherungen Pal⸗ 
merſtons, Clarendons, Sutherlands und Seely's, daß Ge⸗ 
bebt gele- Mückſchten und nichts weiter die ſchleunige 8 
en teten, aber es iſt jo Manches geſchehen, was gawiſſe Zweife 

unterhalten geeignet iſt. Garibaldi ſelbſt äußert ſich fort 
während mit Zurückhaltung über das Motiv ſeiner Abreiſe. 
W gegenüber hat er allerdings kein Hehl daraus ge 
Hbf daß die Strapazen der letzten Tage ihn geiftig und 
ſich ia angegriffen haben, aber Freunden gegenüber hat er 
h Alen wiederholt des Ausdruckes bedient, daß er ſich zur 
Ausdruck Abreiſe verpflichtet habe. Engage — das iſt ſein 
ausſprech. Gegen wen und weßhalb, darüber will er fi) nicht 
hen, und höchſtens läßt er ſich zur Verſicherung her⸗ 


bei, daß er ſich nicht . 
pflichtet habe. cht der engliſchen Regierung gegenüber ver 


— ————— 


Dienſtag, 


iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
tage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Berbergaffe 2) und ans⸗ 


26. April 


Durchmeſſer auf 7, Ellen Länge und je nach cee 
ie 


berechnet, durch 3225 Prügel. 
5 a Nußtlaud und Polen. 


Danzig, den 26. April. 

* Nach geſtern Abend bei dem hieſigen däniſchen Conſulat 
eingetroffener officieller Benachrichtigung können neutrale 
Schiffe, welche vor dem 19. April hier eingekommen ſind, ihre 
Ladung vervollſtändigen und bis zum 9. Mai ungehindert 
den Hafen verlaſſen. 

* (Schwurgerichts-Verhandlung am 25. April.) 
Mit der Anklageſache wider den Arbeiter Eduard Grünert 
wurde heute die zweite Schwurgerichtsperiode eröffnet. Wir 
entnehmen aus der Verhandlung Folgendes: Im November 
a. pr. wurde der Zimmergeſelle Froeſe an einer Halswunde, 
welche von einem Meſſerſtich herrührte, in das Lazareth eins 
geliefert und verſtarb ſchon nach ca. 3 Wochen in Folge die⸗ 
ſer Verletzung au Pyemie. Der Grünert iſt beſchuldigt, dem 
F. dieſe Verletzung beigebracht zu haben. Die verehelichte 
Treder war durch G., welcher ſich um deren Gunſt vergeblich 
bewarb, in der Nacht vom 25. zum 26. October a. pr. auf- 
gefordert worden, mit ihr nach ſeiner Wohnung zu kommen 
und aus Augſt für G., welcher als Schläger bekannt iſt, hatte 
ſie ſeinem Verlangen zwar rache; ſich zu ihrer Beglei⸗ 
tung aber ihren Mitbewohner Arbeiter Bartels mitgenommen, 
was den G. ſehr ärgerte. Als fie in der Nähe der Schüſſel⸗ 
dammſchen Brücke angekommen waren, zog G. plötzlich fein 
Meſſer und drohte die T tobt zu ſtechen. Sie gingen indeſ⸗ 
ſen auf die Brücke, wo G. Halt machte und ſeine Drohung 
gegen die T. wiederholte. B. entfernte ſich. ährend ſie ſo 
hin⸗ und herſtritten, kam Froeſe auf die Brücke und wollte 
den G. veranlaſſen, von der T. abzulaſſen. G. wies ihn ab, 
dieſer beharrte aber bei feinem Verlangen und hob einen Bie- 
gelſtein auf. Da ſprang G. auf F. zu, die T. lief weg, 
hörte aber noch ſchreien: „Mein Gott, er ſticht!“ Als die T. 
zu Hauſe angekommen war, kam G. ebenfalls dorthin. Er 
hatte ein offenes mit Blut beſpritztes Meſſer in der Hand und 
ſagte: „dem habe ich gut gegeben, das Blut hat nur ſo geziſcht.“ 
Darauf reinigte er das Meſſer und ſteckte es ein. Einige 
Tage ſpäter erklärte er der T. er werde ſie todt ſtechen, wenn 
fie etwas ſage. T. leugnet heute ſchuldig zu ſein und will 
die hier fragliche Nacht zu Hauſe zugebracht haben; er be⸗ 
hauptet, damals jede Nacht zu Hauſe geweſen zu ſein, weil 
er unter aer geſtanden habe. Sein von ihm als 
Zeuge berufener Mitbewohner Eberhardt hat indeſſen gegen⸗ 
theils bekundet, daß G. ſehr oft die Nächte nicht 5 ge⸗ 
weſen ſei. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf 
Schuldig mit mehr als 7 Stimmen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf 12 Jahre 
Zuchthaus. 

Pillau, 24. April. Heute Nachmittag näherte ſich 
der „Holger Danske“ unter Parlamentärflagge dem hieſigen 
Hafen und übergab den Lootſen, welche ihm entgegen gefahren 
waren, Depeſchen für den hieſigen däniſchen Viceconſul, auch 
ein Schreiben an den hieſigen Lootſeneommandeur. Es war 
nämlich vor einigen Tagen an das Blokadegeſchwader die 
Anfrage gerichtet, ob es den holſteiniſchen und ſchleswigiſchen 
Schiffen geſtattet ſei auszugehen, und ob ſie etwa auf See 


e.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: de r. 
E Fort. H. ve in N Haaſenſtein, & 
furt a. M.: J ng 


1864. 


. Reteineper, in Leipzig: Illgen 
Vogler, in 


a Al. 
ger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


4 


von däniſchen Kreuzern genommen werden würden. Der 
Offizier, an den die Frage gerichtet war, antwortete münd⸗ 
lich, daß bis jetzt keine Ordre zur Wegnahme ſchleswigiſcher 
oder holſteiniſcher Schiffe gegeben ſei; verweigerte aber 
ſchriftliche Antwort, bis er mit dem Admiral Rückſprache ge⸗ 
nommen hätte. Eine ſolche muß nun wohl erfolgt ſein und 
es lautet die ſchriftliche Antwort dahin, daß ſchleswigiſche 
und holſteiniſche nicht genommen werden ſollten, daß 
aber die 99 der Confiscation unterliegen würde, wenn 
ſie feindliches Eigenthum ſei. Neutrales Eigenthum an Bord 
holſteiniſcher oder ſchleswigiſcher Schiſſe würde nicht beläſtigt 
werden. Indeſſen, und nun kommt die verfängliche Stelle 
der Antwort, wenn ſich bei der Viſitation der fraglichen 
Schiffe Mißlichkeiten finden ſollten, würden ſie der Weg⸗ 
nahme unterliegen. Dieſe „Mißlichkeiten“ ſind nicht näher 
definirt, und werden bei der bekannten däniſchen Fertigkeit 
in der Interpretation zum Fallſtrick für manches Schiff ge⸗ 
macht werden können. Könnte es nicht eine Mißlichkeit ſein, 
wenn am Bord holſteiniſcher oder ſchleswigiſcher Schiffe 
Matroſen aus Copenhagen vorgefunden würden, welche noch 
zum Dienſt auf der däniſchen Flotte verpflichtet ſind? 
Zur Abwehr! 

Durch ein Circularreſeript vom 26. März c. unterſagt 
der Herr Regierungsvicepräſident v. Kamptz ſämmtlichen Be⸗ 
amten ſeines Reſſorts den Beitritt zu dem hieſigen Verein 
bs Verfaſſungsfreunde bei Vermeidung disciplinariſcher 

bndung. g * 

Es ſteht uns nicht zu, die Grenzen der Disciplinar⸗ 
gewalt des Herrn Regierungsvicepräſidenten einer Prüfung 
zu unterwerfen und müſſen wir es jedem einzelnen Beamten 
überlaſſen, die geſetzlichen Grenzen ſeiner Dienſtpflicht ſelbſt 
zu beurtheilen. Dagegen iſt es ebenſowohl unſer Recht als 
unſere Pflicht, den von uns vertretenen Verein een unge» 
rechtfertigte Angriffe zu vertheidigen. Hieße loyal ſein, ſeine 
Ueberzeugungen denen des jedesmaligen Miniſteriums. accom⸗ 
modiren: jo. würden wir allerdings auf das Prädicat der 
Loyalität keinen Auſpruch machen. Beſteht aber Loyalität 
darin — und dies allein iſt ihr wahrer Begriff — nach voller 
Ueberzeugung im Geiſte und Sinne der beſchworenen Landes⸗ 
verfaſſung handeln: ſo iſt unſere Loyalität frei von jedem 
Vorwurfe, und eine ſo verſtandene Loyalität iſt, um uns des 
Ausdruckes des Herrn ꝛc. v. Kamptz zu bedienen, kein „Aus⸗ 
häugeſchild“, ſondern das innerſte Princip unſeres Vereins. 
In dieſem Sinne wurden unſere Verſammlungen abgehalten. 
Herrſchte in ihnen ein wahrhaft freiſinniger Geiſt: ſo rühmen 
wir uns deſſen, und der Umſtand, daß ihre Haltung den po⸗ 
litiſchen a ee des Herrn ꝛc. v. Kamptz nicht entſpricht, 
kann als maßgebend nicht erachtet werden. Wurden allerdings 
einzelne unſerer Verſammlungen polizeilich aufgelöſt, ſo wäre 
es, abgeſehen von den gegenwärtigen politiſchen Verhältuiſſen, 
um ſo weniger gerathen, daraus einen uns ungünſtigen Schluß 
zu ziehen, als der Miniſter des Innern ſelbſt eine dieſer 
Auflöſungen für ungerechtfertigt erklärt hat; über andere 
ſchwebt noch die Entſcheidung. Die e Meinung hat 
über die Reinheit unferer Zwecke und die Geſetzlichkeit uns 
ſerer Mittel längſt geurtheilt: das beweiſt das gedeihliche 
Wachsthum unſeres Vereins. Als ſelbſtſtändige und über⸗ 
zeugungstreue Männer werden wir die von uns beſchrittene Bahn 
unbeirrt in demſelben Geiſte weiter verfolgen, und erwarten 
das Gleiche von allen unſern ieee 

Königsberg, den 23. April 1864. 

Der Vorſtand des Vereins der Verfaſſungs freunde. 

Sifen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 22. April. (B.⸗ u. H 122 In der Geſchäfts⸗ 
lage hat ſich wenig verändert. Die Umſätze überſchritten kaum das 
engſte Maaß. Roheiſen war in Glasgow eher etwas matt r, 
da die Erhöhung des Discontos in London auf 7 % auf den 
Markt drückte; hier blieb die Stimmung unverändert, das 
Geſchäft gering, da wegen des andauernden Blokadezuſtandes 
von a 5 nichts zugeführt wird. Schleſiſches Coals⸗ 


l 

Roheiſen mit 40 % ab Hütte käuflich, ſchleſiſches Holz⸗ 
kohlen⸗Roheſſen 52 „. frei hier. — Stabeiſen gewalzt 3% 
— 4 , We 44, — 5 , Staffordshire 5 ½ A Per 
AR — Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 1% A, zu 

auzwecken 2½ —3½ % pu. r. — Zink le 
Preiſe wurden in Breslau unverändert feſt gehalten. b 
Breslau W. H.⸗Marke 6 015 Pr, gewöhnliche Marken 
6 11½% Dr . Ek., Caſſa bei Partien von 500 . 
— Blei feſt. Frei hier 6% , im Detail 7½% . ger 
. — was! blieb fortdauernd ruhig und die Umſätze ſehr 
gering, da die Forderungen der Eigner mit den Geboten der 
Conſumenten nicht zuſammen zu bringen waren. 4 — 
40 % gefordert, Demidoff 38 %, engliſche und ſchwe⸗ 
diſche Sorten 33 % ½ E. nominell. — Zinn matt und 
geſchäftslos. Banca- in größeren Partien 41 %, im Des 
tail 43 , engliſches Lammzinn 39 % , E. — Koh⸗ 
len feſt. Stückkohlen 22 — 23 %, Nußkohlen 21 &. pe Laſt 


in Ladungen. 


Wolle. 

Berlin, 22. April. (B. u. 9.3.) Im Verhältniß zu 
unſerem kleinen Lager hat auch in der vergangenen Woche 
ein bedeutender Umſatz, der die Höhe von 2000 E. erreicht 
hat, ſtattgefunden. Wir erwähnen, beſonders der Einkäufe 
zweier rheiniſcher Händler, von denen der Eine 700 6, der 
i 50 E. meiſt preuß. Schurwollen kaufte; auch iſt 
ein belgiſcher Fabrikant noch im kt. Dann wurden 200 
(A. ſchwere mecklenburgiſche Anfangs der 60er an die Kamm⸗ 
garnſpinnerei Kaiſerslautern und ein Poſten ungariſche 
Kammwolle nach Frankreich abgeſchloſſen. Inländiſche Tuch⸗ 
macher nahmen auch wieder 50 . aus dem Markt. 

Schiffs nachrichten. 

‚Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 19. 
April: Meg Merillies, Gardin; — von Inverkeithing, 18. 
April: Zwaantina Thelina, Sap. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 
Vehufs Pflaſterung der in hieſiger Stadt 
belegenen Schloßſtraße werden gebraucht: 

1) 120 Schachtrutben geſchlagene Pflaſterſteine, 
welche 8“ hoch ſein und mindeſtens eine der 
Höhe emiſprechende zur Pflaſterung brauchbare 
Ropiflähe von 5 bis 8“, Länge und eben jol- 
cher Breite haben müſſen, 

2) 26 Schaͤchtruthen geſchlagene Pflaſterſteine für 
di zu legenden Bürgersteige, welche 5 bis 6“ 
hoch Sein und eine zur Pflaſterung brauchbare 
Kopffläche von 5 bis 6“ Beeite und eben ſol⸗ 
cher La ge haben müſſen. 

Zur Ausgabe dieſer Lieferung an den Min⸗ 
deſtfordernden haben wir einen Licſtations⸗Ter⸗ 
min auf 


Mittwoch, den 4. Mai er., 
von Vormitt as 11 bis 12 Uhr, 
zu Rathhauſe anberaumt und laden Unterneh⸗ 
mungsluſtige zu demſelben mit dem Bemerken 
ein, daß die Lirferungs⸗Bedingungen im Magi⸗ 
ſtrats⸗Bureau eiageſeben werben können. 
Dirſchau, den 22. April 1864. 


Der Magistrat. 


Wagner. (1706) 


Bekanntmachung. 

Die in hieſiger Stadt belegene, 189 ORu⸗ 
then Flache enthaltende Schloßſtraße ſoll gepfla- 
ſtert werden. 

Behufs Ausgabe der Pflaſterungs⸗Arbeiten, 
beſtehend in 
1) der Regulirung des Planums, 

2) de Lieferung von circa 140 Schachtruthen 
rde, 

3) der Lieferung von circa 146 Schachtruthen 
guten g obkörnigen Mauergrond, 

4) der Anfertigung des Pflaſters 

haben wir einen Licitations⸗Termin auf 


Mittwoch, den 4. Mai cr., 
von Nachmittags 4 bis 5 Uhr, 
zu Ratbhauſe ar beraumt und laden hierzu Un: 
ternehmungsluſtige mit dem Bemerken ein, daß 
die Bedingungen nebſt Koſtenanſchlag im Magi⸗ 
ſtratsbureau hierſelbſt eingeſehen werden können. 
Dirſchau, den 22. April 1864 


Der Magiſtrat. 
Wagner. 11705 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
I Kürſchners Friedr. Ludwig Schwander 
ier werden alle diejenigen, welche an die 
ſtaſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſpruche, 
die ſelben mögen bereits Ae ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
um 20. Mai 1864 einschließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmtlichen inner: 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, auf 3 
den 30. Mai 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Buſenitz im Verhandlungszimmer 
No. 14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird r e 
mit der Verhandlung über den Accord verfah⸗ 
ren werden. i eee 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derun einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwälte Sch ö⸗ 
nau, Juſtizrätbe Beſthorn und Breiten⸗ 
bach zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 15. April 1864. Re 

Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 11669 
1 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Elias Goldſtein bier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
diefelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zum 14. Mai 1864 einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnachſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner: 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, auf, b | 
den 2. Juni c., 
Vormittags 113 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Jorck im Verhandlungszimmer No. 17 
des Gerichisgebäudes zu erſcheinen. Nach Abs 
haltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accoro ver⸗ 
fahren werden. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen, a . 

Jever Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Due, wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berchtigien Bevollmächtigten beſtellen und zu 
ben Aeten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgetaden worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werben die Rechts⸗Anwälle Roepell, Juftiz⸗ 
räche Liebert und Breitenbach zu Sach⸗ 
wallern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 22, April 1864. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Erue Abtheilung. 1093“ 


Zuchtvieh⸗ Verkauf. 


Montag, den 2. Mai, 11 Uhr Vrm., 
ſtelle ich ca. 20 St. Nindvieh, Sporthorn⸗ 
Abſtammung, ca 20 Böcke, Sonthdowe⸗ 
Abſtammung und ca 20 Eber und Säue 
engl. Nace zur Auction. Spec. Verzeichniſſe 
vom 1 April. Bahnb. Samter, 2. Stot. von 
Kreuz. Bei Anmeldung Fahrgelegenheit. 

Bog dan owo bei Obornik, Zei: 
[1063] N. M. Witt. 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen höheren Stadtſchule iſt 
eine Lebrerſtell vacant, die ſchleunigſt durch 
einen Literaten beſetzt werden ſoll. Der An⸗ 
zuſtellende hat hauptſachlich in Geſchichte, 
Deutſch und Latein den Unterricht zu ertheilen 
und empfängt ein jährliches Gehalt von 400 
Re. Qualifications-⸗ Berechtigte, welche dieſe 
Stelle anzunehmen bereit ſind, wollen ſich 
ſchleunigſt, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, 
bier melden. 1626) 
Oſtero de, den 19 April 1864. 


Der Magiſtrat 


Publicandum. 

Im Depofitorium des unterzeichneten Ge: 
richtes befindet ſich der am 14. April 1808 auf⸗ 
genommene Chir und Erbvertrag des Kaiſerlich 
Königl. Franzöſiſchen Premier⸗Lieutenants des 
75. Regiments Daniel Herrmann und ſeiner 
Ehefrau Johanna Tharlotte geborne 
Fickert. , 

„Die unbekannten ee werden hier⸗ 
mit aufgefordert, die Publicat on nachzuſuche n. 
Tuchel, den 21. April 1864. (1703 


Königl. Kreisgerichts. Deputation. 


Bekanntmachung. 

An der ſlädtiſchen böberen Töchter⸗Schule 
hieſelbſt iſt eine neue Lehrerſtelle mit einem 
Gehalte von 700 % gegründet worden. 

Bewerber, welche auf einer Univerlität ge⸗ 
bildet und vorzugsweiſe für den Unterricht in 
der engliſchen Sprache, ſodann auch für Natur⸗ 
geſchichte beſähigt find, werden aufgefordert, ihre 
Zeugniſſe nebſt einem kurzen Lebenslauf uns bi 
zum 20. M i 11702] 


ai cr. ei zuſenden. 
Thorn, den 19. April 1864. 


Der Magiſtrat. 
Subhaſtations⸗Patent. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 17. März 1864. 
Das den Erben des Deſtillateur Gerhard 
4 10 ehörige, hier auf der Rechtſtadt am 
Vorſt d lischen raben, auf der Ecke der Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe belcgene Grundſtück, welches die 
eee führt: am Vorſtäbtiſchen 
raben No. 41, al geſchätzt laut der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in unſerm Bureau V einzufehen: 
den Taxe auf 5687 , 11 , 3 J, ſoll 
am 6. October 1864, 
von Vormittags 11; Uhr ab, 

auf den Antrag von Beneficialerben des Deſtil⸗ 
lateur Gerhard Barg, auf deſſen Namen der 
Beſitztitel dieſes Grundſtück noch berichtigt iſt, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypotheken⸗Buch nicht erſichllichen Neal: 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 
chen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei dem 
oben genannten Gerichte zu melden. 

Alle unbekannten Realprätend nten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclufion 
ſpäteſtens in dem obigen Termine zu melden. 


Proclama. 
Das den minderjährigen Geſchwiſtern Emil, 
Jung. Thereſe, Eliſe, Clara und Olga v. 
arlo gehörige Grundſtück „Schloßplatz“ auf 
gof Roſenberg No. 26, abgefhäpt auf 2012 
15 pr laut der nebſt den Kaufbedingungen 
in unferem Büreau II. einzaſehenden Taxe, ſoll 


in termino TE 
den 25. Juni er., 
11 Uhr Vormittags, Sr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in freiwilliger 
ge re verkauft werden 
Ro enbe rg i. Pr., den 11. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
2. Abtheilung. 


eee eee eee 
Das hier neu etablirte 
Schirmfabrikgeſchäft v. 
Alex. Sachs a. Cöln 
d. R. und Berlin, (hier 
Matzkauſche Gaſſe in 


Hauſe des Herrn Baum, empfiehlt ele⸗ 
W ganteſte Neuheiten in Sonuenſchir⸗ 
men, Entredeux, En-tout-cas, dauer- 
baften Negenſchirmen in Seide, Aipaccu 
und engliſchem Leder in reichſter Aus: 
wahl zu billigſten Preiſen. 

Auch werden Schirme neu bezogen 
und billigſt reparirt. 11722 


Ein auſländiges Buffet ws Tex 
gewünſcht. Adreſſen in der Exped. dieſer Ztg. 
unter No 1729. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen mit 
vorzüglich guten Baulichkeiten: Dampf⸗ 
brennerei zu v0 Scheffel täglih, Wreal: 89 
Hufen culmiſch Maaß, davon: 

„43 Hufen culmiſch unter dem Pfluge, zur 

Hälfte Weizen⸗ und zur Halfte Gerſtenboden, 

105 Hufe culmiſch zweiſchnittige Wieſen, 183 

Hufe culmiſch Wald, welcher zum Theil mit 

ſehr guten Eichen, Buchen und Birken beſtanden 
Fi 5 Reſt iſt leichterer Roggeaboden und 
ruch. 

Inventar: 2500 Schafe, 56 Pferde, 36 
Ochſen, 30 St. Jungvieh, 20 Kühe. 

Baare Revenüen 300 = jährlich. 

Hypotheken-Verhällniß nur Landſchafts⸗ 
geld a 33 Procent subingrossirt. 

Dieſes Gut it für einen ſehr mäßigen 
Preis bei 50 bis 60,000 % Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen und kann der ganze Kaufgelderreſt zu ſo⸗ 
liden Zinſen auf viele Jahre feſt ſtehen bleiben. 

Selbß käufer belieben ihre Adreſſe in der 
Expedit. dieſ. Zeitung unter 1516 gefalligſt ab⸗ 
zugeben. 


Nothes und weißes ſchle⸗ 

50 U 5 
ſiſches Kleeſaat, ele 
ſches und italieniſches Reygräs, franzöſiſche Lu: 
zerne, Thymethee, Schafſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, ſo wie Lupinen 
und Saat⸗Getreive offerire ich zu 15 75 0 


Preiſen. { j 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfieblt in Längen und 
Taleln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, (847 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40 


Schleſiſche Steinkohlen. 

Ver Unterzeichnete als Nepräſentant der ans 
erkannt b,jten Gruben 

Nieder- und Oberſchleſiens 
verſendet Steinkohlen zu den billigſten Prei⸗ 
fon in Elſenbahn-Waggon⸗Ladungen. 
Gustav Liebig 

in Liegnitz. 


1713 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth: 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Austunft 

Borowski & Rosenstein, 

in Danzig, 

3642 Große Wollwebergaſſe No. 16. 


Neife Sicil. Pomeran⸗ 
zen empfiehlt 11709] 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Billardbale und Kegelkugeln efferirt Schramm 
EFrauengaſſe 52. 11712) 


Zucker in Broden, 


empfiehlt billigſt 1718] 
pie al Nob. Heinr. Panter, 2 
Brodoänkengaſſe 36. 


Bischof von gutem Rothwein 


empfiehlt per Fl. 12; Sgr. 1735, 
C. WW. BR. Sci ubert, 
Bundegasso 15. 


Maitrank vos altem Rhein— 


Wein und friſchen Kräutern empfiehlt & 
Fl. 12, Sgr. 9 
C. W. II. Schubert, 
UHundegasse 15. 


Die Raſenbleiche 


von J. F. Haarbrücker in Elbing nimmt 
jederzeit leinene und baummollene Garne und 
Gewebe zur Bleiche, welche ungefähr 6 Wochen 
dauert, an. Preiſe billigſt. 11700 


Ftiſchen Räucherlachs 


fo wie marinitten, verſendet in jedem beliebigen 
Quantum dbilligſt 1737 
Herrmann Bacck, 
Heiligegeiſt⸗ und Kl. Krämecgaſſen Ecke. 


In Gerdin bei Dirſchau iſt eine Fa s 
werkſcheune von 110 Fuß Länge 
auf Abbruch zu verkaufen. Dieſelbe 


kaun ſogleich übergeben werden. 
11614 ’ G. Zoel. 


—— u 2 

ſehr ſetie Hammel und 21 des, leichen 
78 M. ⸗Schafe ſtehen auf ren Gute Cbwarsz⸗ 
cienlo, Kreis Berenk, zum Verkauf. 1511} 


lite Thüren, Fenſterköpfe mit Laden, 
A Seen, Dachpfannen, ſind zu verkau⸗ 
fen in der Sanogrube Nr Gu 7 u. von Mor⸗ 
gens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr daſelbſt zu be 
— . n 
Dez Herren Bauunternchmern und Cement⸗ 

5 ‚Händlern die ergebene Anzeige, daß uns 
vo 


Portland-Cement-Fabrik 
„Stern“ in Stettin 
der Verlauf ihres Cements für die biefige Ge⸗ 
gend Übertragen iſt. Wir empfehlen dieſes 
Fabrikat, das dem beſten Engüſchen inGüte 
vollig gleichtommt und überall als vorzüglich 
anerkannt wird, angelegentlichſt. Proben liegen 
bereit, und werden Aufträge prompt ausgeführt. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen gerne 
11112, Negier & Golling, 
Ankerihmicdegafle No. 16 


Bei Beziehungen über hier em⸗ 
pfehle den dortigen Herren 
Kaufleuten meine Dienſte als 
Spediteur beitens. 
16e T. Gerlach in Memel. 
8 zur Zucht geel Ureiche Kamm⸗ 
80 Kauaan ehen fe dd poleside Wait 
bien an der Oſtbahn zum Verkauf. Abnahme 
nach der Schur. Ebenſo iſt daſelbſt eine noch 
gut erhaltene vierſpännige Dreſchmaſchine ver⸗ 
käuflich. 1571 
eparaturen an allen land wirtbſchaftlichen 
Maſchinen werden in kürzeſter Zeit und 
aufs billigſte hergeſtellt im Depot landwirih⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen Laſtadie 36. 11734] 


| 


— 


Find gebrannter Kalk 


iſt ſtets zu haben Gerbergaſſe No. 6 und in 
meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer. 


1035 W. Wirthschaft. 


etreidekümmel, Nordhäuſer Korn, Allaſch. 

Malakof, fine old Tom, ächt Schweizer 

Abſynth, holländiſchen Genévre, ſowie alle 

Punſcheſſenzen und Limoraden empfiebit billigſt 
Joh. Carl Neufeld, 

1596] Roggen pſubl 88. 


den engliſchen Batent- Portland: Geme: 1, 
Asphalt, asphaltirte Dachpappen, Gypskohr, 
gutes Dichtwerg, prima Wagenfett, ſchwediſchen 
Theer und Pech, engl. Steinkohlentheer, billig 
zum Engros⸗Marktpreiſe frei vor des Käufers 
Thüre geliefert, empfiehlt 4 
5. Klawitter 

1654) Speſcher der Cardival.“ 


Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Magenbitter, 


Radikalmittel gegen Erkältungen und Magende⸗ 
ſchwerden. 
Haupt Depot bei 11597 


Joh. Carl Neufeld, 
. Bonwenpfuhl 88. 
Ja meinem Haufe in Elbing Ket: 
tenbrunnenſtraße No. 2 und 3 
beabſichtige ich die Parterre-Woh⸗ 
nung mit großem Geſchäftslokal, 
worin ich ſelbſt eine Reihe von Jah- 
ren ein größeres Geſchäft betrieben 
habe, von jetzt oder von Michaeli d. 
J. ab zu vermiethen. Darauf Re— 
flectirende wollen ſich dieſerhalb bei 
mir melden. 
J. L. Cohn in Elbing. 
Eine freundliche, neu decoritte Sommerwob⸗ 
nung nebſt Eintritt in den Garten ist zu 
vermietben Neuſchottland No. 14 1711 
I Angenmarkt No. 20 ist ein Comp- 
teir nebst Privatstube und 
Kammer zu vermiethen. Nä- 
heres Langenmarkt No. 3 im 
Comptoir. 1096] 
Petre Tate en Gendemen who mig 
find themselves disposed to take an 
active part in the represeutatien of Shakes- 
prarean plays as amateur-performers are most 
respeiſully requested o bonor me with their 
names or calling on me personally lor a 


Re arrangement. 
Dr. W. Rudloff, Heiligegeistgasse 30, 3 st. 


Cine junge Dame, die 
＋ſchon in einer Tapiſſe⸗ 
rie- und Poſamentir⸗Waa⸗ 
ren-Haudlung beſchäftigt 
war und gute Zeugniſſe hat, 
findet ein Engagement bei 
J. Oettinger 
in Marienwerder. 

Auch ein Lehrling kann 
daſelbſt placirt werden. 


8 h en y 7 SER ERBE. 
Eine alte renommirte engliſche Feuer⸗ Ur d 

Lebens⸗Verſicherungs Geſellſchaft ſucht für 
Danzig, ſowie für die Provinz thatige Agenten. 
—.— Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1697 an. 


u Pfingſlen resp. 1. Juni a. cr. wird ein 

Hauslehrer auf dem Lande geſucht, welcher 
Knaben zu ſtarken Quartanern eines Gymnafii 
vorbereiten, auch Unterricht im Klavi ſpilen 
geben kann. Gehalt bei freier Station 100 — 120 
A. Adreſſen nebſt Zeugniſſen bittet man unter 
1683 in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


(Cin Zieglermeiſter, ver bis jetzt in Thal ig⸗ 
= eis geweſen und in feinem Hache tuchtig 
iſt, wunſcht als ſolcher wieder eine Stellung. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter meiner 
Adreſſe: Zieglermeiſter Ziemann in Czimmanau 
bei Klodom, Weſt⸗ 11576) 
Ein practiſch und ihroretiſch erſohrener Land: 
wirth (Mecklenburger), der bereits großen 
Wirthſchaften ſelbſtſtäͤndig vorgeſtanden, ſucht 
zu Jobannis d. J. eine anderweitige Stellung 
als Adminiſtrator oder Inſpector auf einem 
größeren adlichen Gute. 1628 
Gejällige Offer en werden unter der Adreſſe 
A. B. 30 poste restante Gilgenburg erbeten. 


Ei tüchtiger Conditor- Gehilfe ſucht eine 


Stelle für den Laden oder vie Backuube. 
Näheres bei Gruber, Königsberg, Domſtraße 8. 


Heute Dienſtag, den 26. April, 


Geburtstage Lndwig Ühlauds findet zur Ges 
dächtnißfeier des Dichters in dem bierzu gütigſt 
bewilligten Saale der Loge „Eugenia, auf 
Neugarten, Abends um 7 Uhr ein ? ortrag für 
Damen und Herren von 2. Th. Sehring 
ſtatt. Inhalt: „Uhland in ſeiner lileraturgeſchicht⸗ 
lichen Bedeutung und Stellung, ſeinem Jugend⸗ 
leben, ſeiner lyriſchen und epiſchen Dichtung.“ 
Billete, zu 10 r, find zu haben in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung, des Tampf boots und 
des Intelligenzblattes, fo wie in den Condito⸗ 
reien der Herren: Sebaſtiani, S. à Porta 
und Grenzenberg. Um recht zahlreiche 
Betheiligung wird herzlich und dringend gebeten. 


22 Add r nn er 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


8 


